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Meine Haare,
deine Haare

Da steht's in der Zeitung unter der
Hauptüberschrift «Unglücksfälle
und Verbrechen» :

Notzuchtsversuch

Der Aufdringling (welch schönes

Wort!) trug hellbraune Haare.
Ja, ja - er trug hellbraune Haare.
So steht's, unter anderem, im
Signalement. Er trug sie. Daraus
läßt sich schon der Schluß ziehen,
daß er sie nicht hatte. (Besitzen
konnte er sie ja nicht; sonst hätte
er sie am Hintern haben müssen.)

Unfaßbar, was - abgesehen von den
dunkeln Sonnenbrillen - nur schon
die Perücken, bei Männern und
Frauen, der Polizei auf der ganzen
Welt für neue, unnötige Schwierigkeiten

beschert haben. Und kaum
schüttelten wir zurück ins Perük-
kenzeitalter, zuerst zu den Frauen,
dann auch bei den Männern, brach
auch noch die Backenbart-, die
Kinnbart- und Schnurrbartseuche
vehement aus und überschwemmte
die halbe Welt. Nein, nicht die
ganze.
Da sitzt einer im Caf£; er sitzt in
einem Vortrag, in einem Konzert.
Noch hat «es» nicht angefangen.
Er blickt sich um. Da, zwei Reihen
weiter vorn, sitzt eine junge, hübsche

Frau mit - natürlich falschen

- Wimpern, mit Grün und Silber
auf den Augenlidern und mit
weichwallenden, langen, hellbraunen,

schwarzen oder blonden (nicht
Passendes bitte streichen) Haaren.
Ach, Gott! Wollte man sich mit
der wirklich einlassen, wie wäre
man möglicherweise enttäuscht! Die
wallende blonde oder etc. Flut
hielte man vielleicht urplötzlich in
der streichelnden Hand. Und vor
sich hätte man eine Maid mit bu-
benkurzgeschnittenen brandroten
Härchen und baren Stellen darin.
Aus!
Und das Girl hätte vielleicht,
genau so, ein Toupe in der Hand
und in der anderen eine blitzblank
polierte Glatze, sie hätte vielleicht
einen wallenden schwarzen Vollbart

in der Hand, der so unecht
war wie das Toupe.
Signalement: «Er trug hellbraune
Haare ...» Fridolin

Pokertisch
für internationale Konferenzen

Boccaccio von Mozart?

In der grünen «Tat» glossiert ein
Mann, der sich Primus Löwenzahn
nennt, die Geschichte von einem
Reiseleiter, der einmal nicht
reiseleiten wollte, sondern reisen, mit
aufreizender Witzigkeit. Und da
zitiert er:

Voglio far il gentiluomo
E non voglio piu servir
E non voglio piü servir
No no no no no e

Non mi voglio piü servir.

Dann aber fährt dieser Primus
fort:
«Mit seiner sonoren Bariton-
Stimme gab er nämlich immer diesen

Auftritt aus Boccaccio zum
besten ...»
So weit so schlecht. Denn man
wird diese Arie im «Boccaccio»
vergebens suchen. Es ist Leporello,
der sie singt, und damit fängt eben
nicht der «Boccaccio» an, sondern
der «Don Giovanni». Nebenher
sei noch bemerkt, daß der Leporello

nicht für eine sonore Bariton¬

stimme geschrieben ist, sondern für
einen Baß.

Der Reiseleiter, der seine Reisen
auf nicht ganz einwandfreie Art
finanzierte, erhielt zehn Monate
Haft bedingt. Den Glosseur würde
ich zu einem Jahr Nicht-witzig-
sein verurteilen. Unbedingt, n. o. s.

Schriftsteller Otto Flake: «Bei vielen

Menschen lebt die Seele
unbeachtet wie eine arme Verwandte.»
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